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Ort, nah der deutschen Grenze? Wer immer sich
 Enschede nähert, von wo auch immer, fährt min-
destens ein Stündchen durch die niederländisch-
deutsche Flachebene. Der Blick geht ins Weite,
streift über unendlich scheinende grüne Felder.
Kein Berg in Sicht. In diese Weite der Landschaft
 hinein geboren zu werden, ist das Beste, das pas-
sieren kann, um im reiferen Alter die Fahrten durch
die Welten schätzen zu lernen.

In eben diesem Enschede wurde Hans Theessink
1948 geboren, Horizonterweiterung praktisch per
Geburt. Und wenn eines der musikalischen Vorbil-
der Theessinks, der Bluessänger Big Bill Broonzy
(1893-1958), der zeitweilig selbst in Holland Famili-
enanschluss suchte, sinngemäß einmal gesagt hat

»Du kannst den Süden nicht aus dem Blues ’raus-
bekommen – und den Blues nicht aus den Men-
schen«, dann stellt sich anlässlich des 60. Geburts-
tags Theessinks schon die Frage, was Landschaften,
Menschen und Musik miteinander verbindet.
 Gerade auch, weil der niederländische Gitarrist und
Sänger seit 1982 in Wien lebt.

So kommt es, dass er nicht nur Fans in den
 Niederlanden und Deutschland hat, dass er 2005 in
Dänemark mit dem dortigen Music Award aus ge -
zeichnet wurde, er in Amerika von Kollegen mit Lob
bedacht wird. Der große Bo Diddley hat ihn als »one
helluva guitarplayer« gepriesen, mit der Worldblu-
eslegende Taj Mahal ist er befreundet, und sie ha-
ben sich im Anschluss an dessen Auftritt beim
Vienna Jazz Fest 2007 einen gemeinsamen privaten
Abend mit stundenlangen Schallplattenhören ge-
gönnt. In Wien, der Stadt, die ihn 2001 offiziell zum
musikalischen Botschafter kürte.

Keine schlechte Wahl, denn kaum ein anderer
Musiker dieser Stadt dürfte so oft Thema in inter-
nationalen Zeitschriften sein wie eben dieser
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Die Welt im Herzen
Im Februar und März ist Hans Theessink in Australien und Neuseeland auf Tour. Er kehrt jedoch rechtzeitig zurück, um am 4. April

sein neuestes Album zu veröffentlichen und am 5. und 6. April im Wiener Metropol mit Gästen wie Jack Clement, Terry Evans, 

Lukas Resetarits, John Sheahan, Sean Cannon, Barnex McKenna, Erik Trauner und vielen mehr seinen 60. Geburtstag zu feiern. 

Die ist gleichzeitig der Auftakt zu seiner Birthday Bash Tour, die ihn nach einigen »Heimat«-Konzerten dann schon wieder in die

weite Welt hinausführt.

LIVE

Big Birthday Bash: 

Hans Theessink & Gäste:

Sa 5. u. So 6. April, Metropol, Wien

Hans Theessink, Nalle & Knud Möller:

Di 8 April, Vienna Blues Spring in der

Fernwärme Wien

Hans Theessink & Terry Evans:

Do 10. April, Komma, Wörgl

Hans Theessink Band, Terry Evans & 

Jack Clement:

Fr 11. April, Spinnerei Traun

Sa 12. April, Orpheum Graz

Weitere Termine auf der Website
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schnauzbärtige Niederländer mit seinen einst
blonden, mittlerweile ergrauten Haaren. Im ame-
rikanischen »Living Blues« werden seine Alben
 gelobt, in der dortigen »Blues Revue« waren ebenso
Porträts von ihm zu lesen wie in deutschen oder gar
australischen Magazinen. Die internationale Presse
preist ihn als »international blues treasure« und als
»one of the international scene’s most compelling
artists« (»Blues Revue«). Und wer, von welchem Ort
der Welt auch immer kommend, im April 2007 am
Flughafen Schwechat auscheckte, konnte von ihm
begrüßt werden. Nicht unbedingt persönlich, aber
immerhin doch durch das offizielle Serviceheft
»Enjoy Vienna«. Auf dem Titelblatt: er‚ mal wieder!
Immerhin, 2003 gab es hierzulande für sein Album
Songs From The Southland gar einen Amadeus.

Ob er überrascht ist, dermaßen geehrt zu wer-
den? »Ja, aber sicherlich!«, antwortet er mit leichtem
Wiener Dialekt, dem sich Spuren aus dem Nieder-
ländischen, dem Deutschen und Amerikanischen
beimischen. »Ich habe sogar noch einen dänischen
Pass«, fügt er als Antwort auf die Frage hinzu, ob er
sich denn nun als Wiener oder Holländer fühle.  
»In Wien fühle ich mich sehr wohl. Grundsätzlich
verstehe ich mich allerdings als Weltbürger!«

Entsprechend weltläufig fallen auch sein 2007er
Album »Slow Train« und die dazu gehörigen Live-
Auftritte aus. Mit bewährter Rhythmusgruppe und
drei Sängern aus Zimbabwe, dem zum Trio ge-
schrumpften Chor Insingizi, spielt er auf, etwa zum
internationalen Feiertag, am 1. Mai 2007, vor inter-
nationalem Publikum im Prater. Welt umspannend
ist denn auch die Musik: Bluesroller stehen neben
dem Afro-Klassiker »Mbube« alias »Wimoweh« alias
»The Lion Sleeps Tonight«. Reggae mischt sich mit
gospeligen Rhythm & Blues. Theessink hat hörbar
musikalische Freundschaften in aller Welt. »Es ist
richtig, dass der Bluesmann Big Bill Broonzy einer
meiner frühesten Idole war. So wie Sonny Terry und
Brownie McGhee. Oder Leadbelly. Das war immer
schon die Folk Richtung im Blues. Und ich komme
aus der Folk-Ecke. Meine erste Single erschien 1965,
und in späteren Jahren trat ich hauptsächlich bei
Folk-Festivals auf. Nur was einst Folk hieß, heißt
heute World Music. Wenn ich heute Blues mit World
Music Klängen mische, mache ich eigentlich immer
noch Folk Music. Du kannst auch sagen, dass der
Blues in der World Music verwurzelt ist.«

So vermählt er Folklore, Reggae und Blues, Rock
und Gospel zu einer eigenständigen Mixtur. Die Läs-
sigkeit und Entspanntheit, mit der er diese Mixtur
zelebriert, lässt nur einen Schluss zu: die Musiken
der Welt sind in ihm angekommen, die Weiten der
Welt haben in ihm ein Zuhause gefunden. Die Welt
kann also so groß sein, dass sie in der Brust eines
Mannes einen Platz finden kann? Richtig! Und dass

dieser Mann darüber hinaus in der ganzen Welt Kon-
zerte gibt, teilweise über 200 in einem Jahr, kann nur
als Widerspruch empfinden, wer nicht verstanden
hat, wo die Wurzeln der Musik wirklich wachsen.

Dabei ist es ein weites Feld, das er bestellt. Hun-
dert Blumen blühen, und Vergleiche sind nicht weit:
Die Namen von J. J. Cale, Chris Rea und Taj Mahal
fallen, alle so falsch nicht. Denn wer die Shuffles
von J.J. Cale, Reas Stimme und Mahals ethno-mu-
sikalischen Exkursionen liebt, wird all das bei
Theessink in diffiziler Form wiederfinden. Ihm ge-
lingt es zudem, Country & Western-Klassikern oder
Bluesstandards einen eigenen Theessink-Stempel
aufzudrücken.

Dabei kann er auf veritable Mitstreiter zählen.
Flaco Jimenez. Akkordeon-Legende aus Mexiko,
 gebucht von Ry Cooder und den Rolling Stones, ist
dabei. Terry Evans und Bobby King, ebenfalls einst
bei Cooder, geben sich ebenso die Ehre wie die
 Mitglieder der Band, Rick Danko und Garth
 Hudson. Und es ist nicht mehr als fair, Namen wie
Fred Wesley, Pee Wee Ellis, Maceo Parker, Arlo Guth-
rie, Dolly Parton, Derroll Adams, Colin Linden, den
Holmes Brothers, Charles Brown, Linda Tillery &
The Heritage Choir, Marcia Ball oder Dana Gillespie
zu nennen. Oder gar Jon Sass oder Wolfgang
 Puschnig. Beide kommen vom Jazz, der eine aus
Amerika, der andere aus Österreich. Beide waren
mit dem Vienna Art Orchestra verbandelt. Die
 Teilnahme all dieser Musiker mag seinem Ruf
 nutzen, seine Musik aber funktioniert auch, wenn
er allein mit seiner Gitarre unterwegs ist.

Dass er mit dem Blues eine im Vergleich zu
Frankreich, England oder Holland »eine in unseren
Breiten eher unpopuläre Musik« (»Enjoy Vienna«)
spielt, mag viele Gründe haben. Möglicherweise
gibt es ja zu viele Berge. • Harald Justin

AKTUELLE CD

Neue CD/Vinyl ab 4. April:

Hans Theessink & Terry Evans

Visions
(Blue Groove)

Hans Theesink 

Slow Train
(Blue Groove, 2007)

WEBSITE

www.theessink.com
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